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Amtliche Vckanntnrachnngs«.

Bekavutmachnug.
Einstellung von Dreijährig -Freiwilligen für
-as III . Seebataillon (Marine -Infanterie ) in

Tsingtau (China).
Einstellung: Oktober 1911, Ankreise nach

Tsingtau: Januar 1913; Heimreise: Frühjahr
1914. Bedingungen: Mindestens 1,65 ragroß,
kräftig, vor dem1. Oktober 1892 geboren(jüngere
Leute nur bei besonder» guter körperlicher Ent¬
wicklung). ES werden junge Leute aller Berufs¬
arten eingestellt, Handwerker erhalten den Vorzug.

In Tsingtau wird außer Löhnung und
Verpflegung täglich^ 0,50 Teuerungszulage
gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter
Beifügung eines vom Zivilvorfitzeude« der Ersatz¬
kommission ausgestellten Meldeschein» zum frei¬
willigen Dieusteiutritt auf drei Jahre zu
richten an

Kommando des III . Stammseebataillons
Wilhelmshaven.

Tagesrreuigkeite«.
— VomK. Evang. Oberschulrat ist am 28.

Juli eine ständige Lehrstelle in Alzenberg,  Bez.
Calw, dem Hauptlehrer Htrth  in Schainbach, Bez.
Blaufelden, übertragen worden.

Neuenbürg,  30 . Juli. (Auto Un¬
fall .) Ohne Verschulden de» Chauffeurs geriet
kurz vor Schwann ei» vierjähriger Knabe  unter
ei« hiesige» Automobil. Da» Kind hatte mit
einigen anderen auf der Straße gespielt und
war trotz der WarnungLsignale direkt in da»
Auto hineingelaufen. Seine Verletzungen find

zum Glück nicht lebeulgefährlich. Die Auto-
mobilinsafsen hatten sofort gehalten und da» Kind
zu seinen Eltern gebracht, sowie für einen Arzt
gesorgt. >.

Freudensladt  29 . Juli. Die Vermutung,
daß e» sich bei der bei dem Eisenbahnunglück in
Müllheim ums Leben gekommene», bis jetzt uner¬
kannten Frauenkperson um eine Schwarzwälderin
handelt, hat sich bestätigt. ES ist die Tochter des
Traubenwirt« Friedr. Bohnet in Fruteuhof.
Der Vater hat die Photogrphie als die seiner
Tochter erkannt. Sie hatte vor einiger Zeit nach
Hause geschrieben, sie werde auf4 Wochen Urlaub
heimkommev, sobald ihre Herrschaft in Basel
eine Reise angetrete» habe. Der Vater ist heute
nach Müllhrim gefahren, um das weitere z«
veranlassen.

Stuttgart  29 . Juli. Gestern abend
erfolgte in der LudwigSburgerstraße beim Nord¬
bahnhof ein Zusammenstoß zwischen einem ein¬
wärt» fahrenden Automobil  und einem in
entgegengesetzter Richtung kommenden Einspänner¬
fuhrwerk. Der Lenker de» letzteren wurde vom
Bock geschleudert und erlitt nicht unbedeutende
Verletzungen, da»Pferd trug eine Fußverletzung
davon und mußte mit dem Tierrettungswage»
der Berufsfeuerwehr nach der tierärztlichen Hoch¬
schule verbracht werden. Ueberdie» wurden beide
Fahrzeuge stark beschädigt. Die Schuld an dem
Zusammenstoß trifft den Chauffeur, der die richtige
Fahrbahn nicht eingehakten hat.

Stuttgart  30 . Juli. (Zusammenstoß.)
Heute nachmittag fuhr direkt vor dem Portal
des Hauptbahuhof» ein Motorwagen mit solcher
Schnelligkeit auf den vor ihm haltende» Anhänge-
wagev eine» anderen Straßenbahnwagens auf,
daß der Perron des Anhängewagens stark be¬

schädigt wurde. Zum Glück war der Vorder¬
perron de» Motorwagen», an dem alle Scheiben
beim Führeistand zertrümmert wurden und weit
umhei flogen, nicht von Fahrgästen besetzt.

Stuttgart  30. Juli . (Landtag ) Die
Zweite Kammer  genehmigte heute zuerst ohne
Debatte die Aeuderung in dem Entwurf de»
Finanzgesitze» für 1911 und 1912 betr. die
Uebergangssteuer von Bier. Darauf wurde ei«
Antrag Kraut (BK .) zur Erörterung gestellt:
Die Kgl. Staat»« gierung zu ersuchen, im In¬
teresse der Erhaltung de» würltembergischen Bren¬
nereigewerbe» ihren ganzen Einfluß dafür einzu-
srtzen, daß die Beibehaltung de» KontingentS-
wertes in dem bi»herige» Umfang fichergrstellt
wird. Der Abg. Körner (BK .) begründete den
Antrag. Er betonte die würltembergischen Brenner
arbeiten unter verhältnismäsig sehr ungünstige»
Bedingungen. Schon in diesem Jahre haben
sie Verlust. Angesicht» der starken Belastung der
Brennereien könne man nicht von einer Liebes¬
gabe an die Brenner sprechen. Zur Beruhigung
Brenner werdee» beitragen, wen» die Staat»-
regierung auch ihrerfeit« die Aufrechterhaltung
de» Kontingentrwerte» zusagt, Finavzminister
von Geßler:  Die Verhältnisse bezüglich
de» Kontingent» find in Süddeutschland wesent¬
lich ander» geordnet als in Norddeutsch¬
land. Speziell in Württemberg ist die Menge
de» hergestrllten Branntweine» nahezu gleich mit
der Kontingentrmenge, während in Norddeutsch¬
land die Kontingent»« enge die Hälfte der Brannt-
weinproduktiou umfaßt. Die Produktionskosten
bleiben in Norddeutschland hinter denen in
Württemberg zurück. Die würltembergischen
Brenner sind auf die Erhaltung de»Kontingents¬
werte» angewiesen. Angesicht» der Stellung¬
nahme der württemb. Regierung wäre vielleicht

Der Erbe von tlemerow
Roman von B. von der Lancken.

«Fortsetzung.)
„Gott segne Ihren Eingang, Peter", sagte sie mit festem, innigen

Händedruck, wie er wohl unter treuen Kameraden und Freunden ge¬
wechselt wird. Man ging in das bekannte Wohnzimmer; aber e» machte
auf Peter heute einen kalten, ungemütlichen Eindruck; die Efeulaube, die
da» eine Fenster allsgefüllt, CharlotteS Nähtisch in der Nische, der kleine
Sessel, da» Bauer mit dem gelbe», zwitschernde» Vögelchen— alle» da«
war fort;  vor dem Kamin stand nur ein Schaukelstuhl— Paul Ulrichs
Schreibtisch, zu Peter» Benutzung bestimmt, war leer; da» kostbare Schreib¬
zeug, die beiden dazu paffenden Leuchter, die Stutzuhr standen noch darauf,
— nichts weiter, aber dort — Peter» Herz schlug ordentlich warm und
glücklich bei diesem Anblick in einer zierlichen, schön geformten Vase befand sich
ein Veilchenstrauß. Nun wollte er aber auch Gewißheit habe», ob er die»
freudige Empfinden nicht nur etwa einer pflichtschuldige« Aufmerksamkeit
de» Gärtner» entgegenbrächte.

„Ach, Veilchen—die ersten Frühlingsboten, welch schöner Willkommen¬
gruß!" sagte er, die Hand nach der Vase ausstreckend. Er sah Charlotte
scharf dabei an; sie erwiderte nicht», aber ein tiefes Rot überzog ihre
Wangen. Peter wußte, was er wisse» wollte, und mit einem Male erschien
ihm die Stube nicht mehr so öde und trostlos, und in seinem Herzen regten
sich allerlei hoffnungsfrohe Empfindungen.

Nach dem Vesperbrot bat Peter Charlotte, mit ihm einen Gang
durch den Garte» zu machen, und er war ihm nicht unlieb, daß Großpapa
Werthern, vom Inspektor abgerufen, diesen nach dem Viehstall begleitete;
Lotte» Frage, ob er auch lieber dahin gehen wolle, lehnte er ab. Eine
innere Unruhe, derer er nicht mehr Herr werden konnte, hatte sich seiner

bemächtigt; er wünschte nicht» sehnlicher, al» nur eine kurze Stunde des
Alleinsein» mit Lotte.

So schritten sie beide neben einander daher. Am lichtblauen Himmel
zogen weiße Wölkchen, die Zweige von Baum und Strauch zeigten halb-
gc öffnete braune Knospenhüllen, au» denen sich zarte grüne Blattspitzen
dem Leben entgegen drängten, frischer würziger Erdgeruch erfüllte die Lust
und über allem strahlte eine wärmende Sonne. Die ganze Welt, soweit
die beiden im Nemerower Garte» sie sehen konnte», war schön und strahlend
in ihrem Frühlingsschmuck.

Peter schien auch etwas davon zu empfinde«,den« seine sonst so ernsten
Züge waren belebt und in den dunkle» Augen, wen» sie verstohlen die
hohe Frauengestalt streiften, blitztee» wie von heimliche Glück und Ueber-
mut. Charlotte dagegen war still und ernst; sie hatte sich fest in ei«
schwarze« Tuch gewickelt und blickte immer gerade au» oder seitwärts
dorthin, wo Peter nicht ging.

Peter meinte, Charlotte wäre nie so schön gewesen, wie gerade heute
in ihrer fast herben Verschlossenheit, die ihm so vieles verbergen sollte
und doch gerade so viel verriet; und wie sie so nebeneinander, dahin-
gingen, mußte er immer öfter und öfter da» reizende Gesicht arschauen, den
kleinen Mund, um den e» so stolz, fast trotzig zuckte, und da» bläulich
schwarze, reiche Haar, da» sich in widerspenstigen Löckchen über die Stirn
und im Nacken kräuselte.

Die Sonnenstrahlen küßtene», küßten auch die weiße Stirn und
die feivgeschwungenen, roten L'ppen; und wie der Professorv. Locwett
sie eine kurze Weile verstohlen beobachtet hatte, da fühlte er etwa» in sich
auflodern wie ein heiße», inniger Verlangen, da» junge Weib in seine
Arme zu ziehe», e» dem Sonnenstrahl nachzutun und ihr da» Wort in»
Ohr zu flüstern, da» Wort, da» er jahrelang zurückgedrängt, eben so wie
da» Gefühl, da» ihm dies Wort ringab, weil da» eine wie da» andere
eine Sünde gewesen wäre gegen die Heiligkeit der Ehe. Aber jetzt war
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die Einbringung diese» Anträge » nicht notwendig
gewesen. Augst (Vp .) Eine Abschaffung der
Spannung über Hal « und Kopf sei im Interesse
der süddeutschen Brennereien undurchführbar.
Redner polemisiert gegen den Bauernbund.
Schlichte (Z .) : Für die kleinere » Brennereien
ist die Beibehaltung der Liebesgabe , die Kon¬
tingentierung von ganz besonderer Wichtigkeit.
Auch zur Viehhaltung trage » gerade die kleinen
Brenner sehr viel bei, so zur Mästung de» Vieh ».
Er stimme dem Antrag Kraut zu, im Interesse
der kleinen und mittleren Brenner , die in die
Lage gesetzt werde » solle» , besiehe» zu können
und sich durchzubringen . (Bravo !) Ströbel
(BK .) dankte dem Finanzminister , daß er in
Berlin für Beibehaltung der Liebesgabe und die
Kontingentierung eingrtreten ist. Er wandte sich
dann gegen den Abg . Augst . Feuerstein
(Soz .) : Durch die Gesetzgebung ist alle» ge¬
schehe», um die Brenner zu schütze» , und wen»
da» de» württembergischen kleinen Brennern nicht
genützt hat , so ist da» Gesetz eben gemacht im
Interesse der norddeutschen Sch « ap»agrarier.
Man müsse sich schließlich doch auch fragen , ob
e» bei einem derartigen grsundheitischädlichen
Produkt notwendig und zweckmäßig ist, alle
Hebel in Bewegung zu setzen, für seine » Ver¬
trieb und die Produzenten in der Weise zu
unterstütze » . Wir werden gegen den Antrag
au » volkswirtschaftlichen und grundsätzlichen
Gründen stimme». (Bravo !) Gröber (Z .) :
Die Auffassung , de» Abg. Feuerstein , al » ob die
Branntweingesetzgebung im Interesse der nord¬
deutsche» großen Brenner erfolgt sei, ist grund¬
falsch. Die norddeutschen Brenner wolle» im
Gegenteil gern freien Markt in Deutschland und
würde » dann bald diese« Markt beherrsche« und
die württembergischen Brenner mit ihre » höheren
Produktionskosten bald konkurrenzunfähig machen.
(Sehr richtig .) Also gerade im Interesse der
süddeutschen Brenner ist diese Grsrtzbestimmung
gemacht. Ich bitte um Annahme des konser¬
vativen Antrages . (Bravo !) . Körner (BK .)
polemisiert gegen die Abgeordnete « Augst und
Feuerstein . Augst (Vp .) wendet sich seinerseits
wieder gegen Körner und die Konservativen.
Der Antrag sei durchaus unnötig gewesen.
Kübel (D . P .) : Ei « Teil meiner Freunde wird
für den Antrag stimmen. Feuerstein (Soz .)
wäre in der Lage , dem Antrag der Konser¬
vativen beizutreten , wenn er dahin ginge , die
Regierung aufzuforder » , dafür einzutreten , daß
die vielbesprochene Spannung der Liebesgabe
von einer gewissen Produktionsleistung ab abgr-
schaffl werden und daß sie nur noch kleine»
Brennern erteilt werden soll. An der weiteren
Debatte beteiligt sich noch der Abg. Vogt (BK ).
Körner (BK .) beantragt namentliche Abstimmung.

Der Antrag wird mit 39 gegen 30 Stimmen
angenommen . Nächste Sitzung Dienstag nach¬
mittag » 3 Uhr mit der Tagesordnung : Gesetz¬
entwurf betr . Vereinfachung der Staatsver¬
waltung.

Stuttgart  29 . Juli (Ob st markt .)
Auf dem heutige « Großmarkt kostete» Heidel¬
beeren 26 — 28 A Johannisbeeren 16 — 18 4,
Pflaumen 18 — 20 A Birnen 12— 22 A Aepfel
16 — 25 c), Pfirsiche 30 — 40 A Aprikose« 25
bi» 40 A Einmachbohne « 10 — 15 ^ pr . Pfd .,
100 Stück kleine Einmachgurke « 50 — 60 A

Echterdingen  29 . Juli . Da » Sand¬
fuhrwerk des Karl Walter  von MuSberg fuhr
gestern abend über den Bahnübergang der Filder-
bahn bei der Linde , wurde von der Maschine
erfaßt und der Wagen zertrümmert . Der Fuhr¬
mann und die Pferde bliebe« unverletzt . — Ein
schwere » Gewitter  zog gestern über unsere
Gegend , da » mit starkem Hagel vermischt war.
Ganz besonder » betroffen wurden die Gemeinde»
Plattenhardt , Untersielmingen , Bernhausen und
Plieningen.

Rottenburg  29 . Juli . (Hagelschlag .)
Da » Gewitter gestern nachmittag , hat auf dem
rechten Neckarufer eine » erhebliche » Sturm-
und Hagelschaden  angerichtet . ES wurde
viel Obst von de» Bäumen gerissen und bi» zu
30 Prozent der Getreideernte vernichtet . Beson¬
der » schlimm hauste der Sturm in de« Hopfen¬
anlagen , die vielfach niedergelegt wurden.

Tübingen  29 . Juli . Wie erst heute
bekannt wird , hat da » gestrige Gewitter  in
der Umgebung schweren Schaden  angerichtet.
Einem Gärtner wurde « 1500 Scheibe » seiner
Gewächshäuser eingeschlagen . I » Derendingen,
Hagelloch, Kilchberg , Kusterdingen und Weilheim
ist der auf den Feldern und an de» Garten
vom Hagel und Sturm angerichtete Schaden
ganz bedeutend . Leider ist der Regen nicht überall
gleich reichlich gefalle » .

Balingen 29 . Juli . (Hagelschlag .)
Gestern nachmittag gegen halb 2 Uhr zog über
unsere Stadt ein furchtbare » Gewitter , verbunden
mit starkem Hagelschlag . Die Hagelkörner er¬
reichten die Größe von Taubeneier » . Die Halm-
und Hackfrüchte wurden stark beschädigt . Der
Ertrag der Markung Biv »dorf wurde vollständig
vernichtet . Ja Geislingen hat der nördliche Teil
der Markung erheblichen Schade » erlitte » .

Göppingen  29 . Juli . Damit in dieser
allzuheiße » Zeit der Humor nicht völlig eintrockae,
erzählt der ..Hohenstaufen " seinen Leser « ein
lustige » Stücklein . In Schlat ist' » passiert . Dort
sollte eine Hochzeit stattfinde » und der Brautwagen
mit dem üblichen Salut empfangen werden . Der
Schütz stand mit geladener Büchse zur warme»

Mittagszeit an der Straße und harrte der Dinge,
die da kommen solle» . E » dauerte auch gar
nicht lange , da raffelte e» in der Ferne und au«
einer Staubwolke löste sich da» Bild einer Droschke
au ». Schießscht net , «o gilt » net , denkt der
Schütz , und bum» bum» knallt er lo», wa » er
knallen kan», damit er ja mit dem Schießen nicht
zu spät kommt. Wie aber die Droschke an ihm
vorüberfährt , bemerkt er , daß der Oberförster
von Göppingen und ei» anderer Herr drin sitzt,
von einem Brautpaar dagegen keine Spur . De«
Herren soll der unfreiwillige festliche Empfang
sehr viel Spaß gemacht haben.

Heilbronn  29 . Juli . (Prähistori¬
sches .) Die Versammlung der Deutschen und
Wiener Anthropologischen Gesellschaft macht am
Monlag den 7. August eine Fahrt nach Groß¬
gartach  zur Besichtigung einer ausgegrabenen
steinzeitlichen Wohnstätte , Ausgrabung einer auf-
gedeckten Wohnstätte , Besuch von Ringwall,
Trichtergrube » und steinzeitlichen Grabhügeln auf
dem Heuchelberg . Die Gegend von Großgartach
ist ein seit uralten Zeiten besiedelter Ort . Die»
geht insbesondere aus Funden au » der Steinzeit,
die Hofrat Dr . Schliz in Großgartach machte,
hervor . Ring » um einen , jetzt noch al « voll¬
kommen ebene Talfläche mit zahlreichen Quellen
kenntlichen See lag etwa 2000 v . Ehr . auf de»
Userhügel » ein aus zahlreichen Einzelgehöfte » —
welche aus Wohnhaus , Stallung und Scheune
zusammengesetzt waren — bestehende» Dorf mit
de» reichsten Wohnstätten , auf dem südlichen
Hang des Hügel » „ Stumpfwöschig " au der
Kirchhausener Straße . Zahlreiche au » fremdem
Steinmaterial sorgfältig gearbeitete Werkzeuge,
Knochengeräte und in den mannigfaltigsten Mustern
eigenartig verzierte Torgefäße , sowie die Reste
der Haultiere weise» die umfangreiche Ansiede¬
lung der jüngeren Steinzeit zu. lieber 100
Wohnstätten wurde » schon ausgegraben und andere
harren noch des Spatens . Auch in der darauf¬
folgenden Bronzezeit , ca. 1200 v. Ehr ., der
gallischen Zeit , 73 n . Ehr . beginnend , war die
ganze Gegend reich mit Einzelgehöften bedeckt,
die dem Heilbronner Museum schöne Funde ge¬
liefert habe » . Unterhalb der Heuchelbergwarte
im „ Baunzelwald " bei Großgartach befindet sich
die vorzüglich erhaltene Volksburg , welche als
„Fliehburg " diente ; besonder » interessant sind
die Ringwälle und steinzeitlichen Grabhügel mit
de» Trichtergruben.

Bückingen  OA . Heilbron » 29 . Juli.
(Ein vergeßlicher Vater .) Gestern nacht
wurde eine Familie in der Großgartacherstraße
in große Aufregung versetzt, denn da» dreijährige
Kind fehlte schon seit einigen Stunden . Der
Mann , der von seinem gewohnten Abendschoppen

Charlotte frei , Gott selbst hatte da » Band gelöst, da» sie an einen andere»
gefesselt , und ohne Vorwurf durfte er ihr sagen , wa » nach allen den leid¬
volle» Jahren sein Herz so mächtig bewegte und zu einem offenen Be¬
kenntnis hindrängte.

In diesem Augenblick streckte Charlotte die Hand aus , um einen
kleinen grünenden Zweig zu brechen — und Peter , in plötzlich raschem
Entschluß , hielt diese Hand fest und küßte sie. —

„Charlotte !"
Seine tiefe , volle Stimme bebte , die schmale Frauenhand zitterte in

der seine» , ihr Blick suchte den Boden.
„Charlotte " , fuhr der Professor fort , „ Sie wisse«, Sie fühlen e»,

wa » ich Ihnen sage» will ; heute darf ich e«, und Sie , Lotte , dürfen e»
hören , daß ich Sie liebe , tief , innig und treu , wie nur ein Mann zu
lieben vermag , dem da » Weib seine» Herzen » und die Ehe ein hohe»,
unanfechtbare » Heiligtum ist, und der um dieser Heiligkeit willen auch in
Stunden der Versuchung sich selbst treu blieb . Wolle » Sie sich diesem
Manne anvertraue » , Charlotte , könne« Sie die Gefühle erwidern , die ich
Ihnen entgegenbringe , habe ich mich getäuscht ? Wolle « Sie mein Weib,
mein geliebte », teure » Weib werden ?"

Warum schwieg sie? Warum zuckte ihre Hand , al » wollte sie sich
der seinen , die sie warm und fest umschloß, entziehen?

Eine unnennbare Angst erfaßte ihn.
„Lotte , Lotte !" kam es flehend , beschwörend von seine« Lippe « .
Nun sah sie ihn an mit einem Blick so tief leidvoll , daß er erschrak.
„Peter , zürnen Sie mir nicht !" sagte sie leise, „ wenn ich Ihnen

eine andere Antwort gebe, al » Sie erwartet haben , al » Sie vielleicht — "
verbesserte sie sich errötend , „berechtigt waren zu erwarten . Peter , ich
kan» — Ihr Weib nicht werden !"

„Warum nicht ?" fragte er kurz, fast rauh.

„Weil ich fürchte , ihn nicht so glücklich gemacht zu haben , wie ich
gesollt, und weil es Zeilen gegeben — "

Sie schlug die Hände vor ' S Gesicht und brach in Tränen au ».
Peter legte leise den Arm um ihre Schulter und führte sie den sonnen-
beschienrnen einsamen Gartenweg entlang.

„Ich verstehe Sie , Charlotte , und ich habe mir au » Ihrer Seele
heraus oft gesagt , daß ihr zarte » Gewissen sich gegen ein neue » Glück
sträube » würde . E » ist wahr , daß e» eine Zeit , eine kurze Zeit gegeben
hat , in der wir einander mehr geworden al » gute Freunde , in der Sie
sich mir und ich mich Ihnen seelisch näher verwandt und mehr zusammen¬
gehörig fühlte » , al » Sie und Paul Ulrich . Wir wußten e» lange selbst
nicht ; an dem Tage , fast an demselben , an dem die Binde vor unseren
Auge » zerriß , schiede» wir aber freiwillig und für immer , ohne daß ein
verbotene », unlautere » Wort unsere Lippen entweiht hatte . Nicht die
Versuchung an sich ist ja die Sünde , wen» wir fest bleiben , und wir
haben diese Versuchung überwunden . O Charlotte " , flüsterte er , „meine
Liebe ist stark, wie sie auch ewig sein wird ."

Sie schwieg noch immer , sein Arm glitt von ihrer Schulter herab.
„Ich hätte noch warten , nicht heute schon zu Ihnen spreche» sollen " ,

sagte er nach einer kurzen Pause ; „ aber nicht wahr , Lotte , ich bin doch
auch nur ei» Mensch, und noch dazu einer , der recht liebearm durch»
Lebe » gegangen ist. Zürnen Sie nicht dem Herze» , da«, fast sech» Jahre
in strenger , e»tsagung »voller Zucht gehalten , nun endlich die drückende»
Fesseln sprengte und dessen beste» und tiefste» Empfinde » de» Weg über
die Lippen zu einem anderen Herzen suchte. Hat die» andere Herz e»
nicht verstanden , Lotte ?"

„Quälen Sie mich nicht, Peter !" flehte sie mit vor Erregung bebender
Stimme . „ Ich kann nicht, die Macht de» Gewissen » ist größer al » meine
Liebe, und mein Entschluß steht unwiderruflich fest."

(Schluß folgt .)
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heimkehrte, wußte auch nicht» von dem Kinde.
Endlich «ach langem Suchen fand man da» Kind
unter dem Wirtttisch schlafend vor, wohin e» der
Vater mitgenommen, aber bei der Hitze ganz
vergessen hatte!

Donzdorf  29 . Juli. Ein  Dachdecker,
der seit einiger Zeit mit dem Umdrcken de»
Dache « der hiesigen Kirche beschäftigt war , machte
die Wette , den 50 Meter hohen Kirchturm am
Blitzableiter zu besteigen und auf dem gleiche«
Wege wieder zurückzukomme«. Vorgestern mittag
führte er im Beisein zahlreicher Zuschauer da»
waghalsige Unternehme » wirklich au «. Mit großer
Schnelligkeit kletterte er in der glühendsten
Sonnenhitze am Blitzableiter bi» zur Turmspitze
empor . Ebenso rasch wurde auch der Abstieg
vollzogen und so die Wette gewonnen.

Marklustenau  OA . Crailsheim 28 . Juli.
Die Kamerz  de » Bäcker» Rieger  hier hat
seit einigeu Tage « vollständig reife Traube  u.
Infolge der großen Hitze in de« letzten Wochen
vollzog sich die Reife der Beeren außerordentlich
rasch und fast um ei« Vierteljahr früher al » in
normalen Jahren . Einer ähnlichen frühzeitigen
Traubenreife in unserer Gegend könne« sich die
ältesten Leute nicht erinnern.

Mergentheim,  30 . Juli . Auf der Rück¬
lehr von einem nach Lauda au »geführten Nacht¬
marsch,  der mit einer Felddienstübung
und einem Versuch »abkocheu in einer neuen Feld¬
küche verbunden war , hatte das hiesige Bataillon
trotz aller Versicherungsmaßregeln zwischen Königs¬
hofen und Unterbalbach etwa dreißigSchlappe.
Ein Mann erlitt einen Hitzschlag und mußte in»
Lazarett geschafft werden , hat sich aber bald
wieder erholt . Wie verlautet , hatten eine An¬
zahl Mannschaften sich auf der Rast alkoholische
Getränke zu verschaffen gewußt , deren Nach¬
wirkung sich bei der Hitze in solcher Weise geltend
machte.

Von der Eschach 29 . Juli . Infolge
der Trockenheit  ist fast da» ganze Flußbett
wasserleer , selbst in liefen Gumpen ist keine»
mehr zu finden . Obwohl Forellen , Schleie »,
Hechte und Weißfische bei dem niedrigen Wafser-
stavde noch zu Hunderten weggefangen wurden,
liegen jetzt doch in den Schlammpfützen , auf den
Sandbänken und in den knorrigen Wurz ln de»
Gebüsche» kleinere und größere Fische zu Tausen¬
den umher und verbreite » einen pestilenzartigen
Geruch . Die Fischleichen find von ganzen
Schwärme » von Ungeziefer umgeben . Jahre
wird e» dauern , bi« der Fischstand in dem Flüß¬
chen sich wieder einigermaßen entwickelt hat.

München  30 . Juli . Die Korrespondenz
Hoffman « meldet : Die bayerische Staat »regierung

hat nach vorausgegangenrn Besprechungen mit
Württemberg und Baden vorbehaltlich der landes¬
herrliche » Genehmigung mit der preußische»
Staatsregierung einen StaatSvertrag  abge¬
schloffen betr . gemeinsame Durchführung
der Klassenlotterie.  Darnach soll die
preußische Klaffenlotterie künftig unter der Be¬
zeichnung Preußisch - Süddeutsche Klaffenlotterie
fortgeführt werde « . Für die General -Lotterie-
direktio » sollen die drei süddeutschen Staaten
ein gemeinsame » Mitglied stellen, da» von der
bayerischen Regierung vorgeschlagen wird . Der
Gewinnanteil de« bayerische» Staate » soll für
die ersten fünf Jahre der zunächst auf 15 Jahre
berechneten Vertrag »dauer 2 215000 vom
sechsten Jahre 42 ^ für jede« im voraus¬
gegangenen Jahr im Durchschnitt der beiden
Ziehungen abgesetzte Lo» betragen . Auf Grund
dieses Vertrage » kann Bayern ohne eigene»
Risiko auf erhebliche Einnahme « rechne», ohne
daß bei der Art de» Vertriebe » eine durch künst¬
liche Erweckung der Spiellust veranlaßte unwirt¬
schaftliche Steigerung de» Spiel » zu befürchten ist.

München  29 . Juli . Die Hitze in
de» Alpen ist so stark, daß allenthalben gemeldet
wird , daß die Gletscher zu schmelzen beginnen,
eine Tatsache , die man seit vielen Jahren nicht
bemerkt hat.

Berlin  29 . Juli . Die „Nordd . Allgem.
Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau:
U ' ber die Haltung England » in der
Marokkofrage  waren sowohl durch Äuße¬
rungen britischer Minister und durch Artikel in
der Londoner und Pariser Presse Zweifel ent¬
standen . Die auf diese Weise in die europäische
Lage hineingetragene Unruhe zu zerstreuen , war
die Aufgabe , die der Premierminister Asquith sich
in der von ihm vor dem Hause der Gemeinen
am 27 . d». abgegebenen Erklärung gestellt hatte.
Der Leiter der englischen Regierung hat die von
de» Pariser und Londoner Blättern angekündigte
Absicht einer Einmischung Großbritannien » in
territoriale Abmachungen anderer Großmächte
über Gebiete von Westafrika arßerhalb Marokko»
für böswillige und völlig grundlose Erfindungen
zurückgewiesen. Die bestimmte Absage gegenüber
den deutschfeindlichen Drohnoten in der Presse
haben wir erwartet , daß daneben Herr Asquith
den bereit » in seiner früheren Erklärung über
Marokko enthaltenen Hinweis auf die Wahrung
der eingegangenen Interessen England » in Nord¬
afrika unterstrichen hat , kann um so weniger
befremden , als gerade die Lage , welche im sche-
rifischen Reiche durch Handlungen außerhalb der
Akte von Algecira » entstanden ist, auch den Anlaß
zu der jüngsten Aktion bildete und zu den Ver¬
handlungen mit Frankreich geführt hat.

Vermischtes.
— Die Hitze scheint gleichmäßig nicht nur

über ganz Deutschland sondern über ganz Mittel¬
europa ausgebreitet zu sein . Au » Cham  i . W .,
da» eine große PreiselbeerauSfuhr hat , wird
gemeldet , daß infolge der Hitze die Preiselbeer-
kräuter welk und gelb geworden find . Im Fürsten¬
tum Neuß  wird geklagt , daß die Felder au »-
gedörrt , die Wiesen au »gebra »»t , die Kartoffel¬
felder wie abgestorben find . Verschiedene Flüsse
geben keinen Tropfen Wasser mehr , die Fische
sterben massenhaft . In Greiz  kan « nur noch
in einigen Stunden am Tag Wasser abgegeben
werden . Auch in Erfurt  wurde die Wasser¬
leitung für mehrere Stunde « täglich gesperrt . —
In Wien  find am 28 . d». Mt ». 24 Personen
vom Hitzschlag  betroffen worden , eine von
ihnen ist gestorben . — In der bayr . Ober-
pfalz,  im Gebiet von Regensburg , Weiden und
Cham hat die Hitze die ganze Grummeternte
vernichtet . Im oberen Jnntal,  wo sich die
gesamte Ernre in Gefahr befindet , veranstalten
die Bauern Bittgänge um Regen . In Tirol
hat die Hitze 55  Grad Celsius erreicht . Der
Wassermangel wird immer fühlbarer . — In
Zürich  ist da» Wasser in den Außengemeinden
am See für die Bewässerung von Gärten und
Wiesen bereit » sehr rar geworden . Im Eringer -
tal (Wallis ) hat e» seit 6 Wochen nicht mehr
geregnet . Rot liege « die frisch gemähten Wiesen
da . Dem Getreide dagegen sagt die sengende
Sonne zu. Bi » gegen 1500 Meter ist die
Roggenreife schon emporgrstiegen . Dicker Staub
füllt die Pfade bi» an die Gletscher . Die
Touristen,  die in großer Zahl in Höhen von
1000 — 2000 Meter Kühle und Frische suche» ,
werden versengt  und geröstet wie die Krebse.
Bei Tisch erblickt man nicht» als rote Nasen und
Ohren , abschuppende Wangen und Hälse.

Staudesamt Lall » .
Geborene.

28. Juli. Anna , T . d. l. Nätherin Katharina
Claus hier.

Gestorbene.
23. Juli. Matthäus Weber , S . d. Matthäus Weber,

Bauers in Weltenschwann, 6 Jahre
10 Monate alt.

23. " Frida Maria Heugle, T . d. Paul Heugle,
Metzgermeisters hier , 1' /, Jahre alt.

23. " Johann August Sailer , Taglöhner hier,
62 Jahre 8 Monate alt.

Amtliche und Privataiyngrn.
Hirsau.

In der Jakob Burkhardt 'schen Nachlaßsache kommt das Anwesen des¬
selben am Donnerstag , 3 . August , « achmitt . 2 Uhr , auf dem Rathaus in
Hirsau zum nochmaligen Verkauf, und zwar:

ein Werkstattgebäude,
vornehmlich für eine Schlosserei oder Schreinerei geeignet, in günstiger Lage,
13 m lg., 9 m breit , 1902 erbaut , Brandvers -Anschlag 6000 st. 15 s
Hofraum und Wiese . Das Gebäude könnte auch zu einem Wohnhaus aus¬
gebaut und ein Teil des dazu gehörigen Platzes als schöner Bauplatz verkauft
werden . Die Zahlungsbedingungen sind günstig gestellt. Näheres ist von der
Oberamtssparkasse Calw zu erfahren.

Den 26 . Juli 1911.
Rat - schreiber Majer.

Vergebung von Kauarbeiten.
Zu zwei größeren Wohngebäuden der Baumwollspinnerei Calw G . m.

b. H. Calw sollen die Grab -, Beton -, Maurer -. Kaualisations -, Zimmer -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Schmied -, Flaschner - und
Anstricharbeiten vergeben werden.

Die Unterlagen liegen von Dienstag den 1. bis SamStag den 5. August
im Kontor der Bauherrschaft und in meinem Bureau in Stuttgart auf und
find Offerte bis Samstag , de« 5. d»., einzureichen.

Material und Taglohvpreislisten müssen mit eingereicht werden.
I* Architekt,

Stuttgart , Friedrichsbau.
Stuttgart , den 28. Juli 1911.

Calw , 31. Juli 1911.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten teilen wir tief¬

erschüttert mit, daß heute früh unsere liebe
Emma Gaißer aus BaierSbronn

nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist
Geschwister Braun

z Bad . Hof.

Wertoren
auf dem Waldweg Althevgstett—Sim-
mozhetm ein Zigarreu -Etui . Der
Finder wird um Nachricht gebeten an
die Red. ds. Bl.

Aelterer Herr sucht ein
möblierter Zimmer

in der untern Sladt . Off . erb. unter
8 SO an die Exped. ds. Bl.

Zur Mostbereitung
empfiehlt

lu . Wostsubstanz.
Friedrich Bolz , Handlung,

Oberkollbach.

Welche edle Familie wäre geneigt
ein 3 Jahre altes

Änäblein
in gute Pflege zu nehmen.

Würde unter günstiger Vergütung
auch an Kindesstatt abgegeben.

Schrift !. Offerten an die Red . ds.
Bl . erbeten.

Wohnung
zu vermieten.

Eine schöne, sommerliche 3zimmerige
Wohnung mit Zubehör ist an eine
ruhige Familie sofort oder später zu
vermieten.

Zu erst , im Compt . ds . Bl.
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Mitiinierem Lalw.
Der Verein beteiligt sich an dem in Unterreichenbach

am Sonntag , den 6 . August , stattündenden Bezirks¬
kriegertag unter Begleitung der hiesigen Knabenkapelle.
Abtahrt 1,41 Nachm. Sammlung beim Ehrenvorstand um
lUhr.

Die verehrl . Ehrenmitglieder , Mitglieder und deren
Angehörigen werden zu recht zahlreicher Beteiligung hiemit

eingeladen. Für Mitglieder ist freie Fahrt.
Anmeldungen wollen beim Vorstand  oder Vereinsdiener  rechtzeitig

gemacht werden.
Der Borstand.

stMiriÄ Ir.NMV>M
Slulitgsnl , 12 K Svkloosslnass«

ist bis üni-mgs 8sptembsr vsrrsist.

radn̂ lkükr8ulm 4

i
IVsistsrsirasss 22 ^ k« rs :l»Si » L Dslexhori 1382.

WMclie kllinr in lisntrckul! (<»«Z-i?- »»),
8perialität:

im stiunlle festsiirsnllö krüoleenai 'böitsn oiins Kaumenplatten.
plombon in sllsn Lrton . Luk Vkunsok sobmörrloses laimrisken.

Lclronencks LeirsnälunZ. iVlLkiZe Preise.

Vsulsvks l-uttsvliittsknls - avlien - kssellsolistt.

^ » 88 » AlvrL » I >rtvir
mit dem

repM-lMM „Zciimbe^.
Lei günstiger , das keisst nickt stürmiscker Wetterlage sincl von

Lude suli ab tsgück psssgAierkskrteri von cisr Dustsckillkaüe
S « ilvn - Ssiloi>

über die reizvollen Däler und Lerge des Lckvvarrvvaldes , in dieLksin-
ebene bis Weissenburg und Wörtk etc . von 2-stündiger Dauer 2um

Preise von 200 bälr. pro Person geplant.

Anmeldungen « erden entgegengenommen bei der

La » »1t»U»rA

—— Abteilung lluktscliikkstirt -

LLllell -Laäeu , 8opdisn8trkl886 5.
Delegr .-^ dresse : Dapag Laden -Laden , Delepkon d̂ r. 788.

^e.
allein macht
den Kaffee so

fein !!

Ein kleineres, renoviertes

Wohnhaus
mit 3 Zimmern , Küche. Holzplatz und
Keller habe zu vermieten oder zu
verkaufen.

Ludwig Westerman« 8ea.,
Hirsau.

Bad . Weingroßhandlung sucht für
die Bezirke : Calw , Nagold , Freu-
deustadt und Horb leistungsfähige

MMN.
Angebote befördert die Exped.

VS. Bl.

»I NI II,

Kuppiugen , Station Herrenberg.

Für Wagner!
Die Unterzeichneten haben circa

3000 Stück starke dürre eichene
Speichen äußerst billig zu verkaufen.

Jakob Nssoik u.
k> . Sobi » .

41 « r-

Tasckraahkil
Pfd . 40 ^

bei Kisten von ca. 10 Pfund
brutto f. netto

Pfd.
empfehlen

MMiiclirc«.
Calw . Tel . 45.

Es werden tüchtige

ragMnek
zur Ti -fbohrung gesucht. Näberes bei
den Vereinigten Deckenfabritrn.

krodlsiso 81 « sr8l sin

krstis-fiskettclisn

una asnn ui-lsilsn Sie tidvn
a « n

kialriiskfee

o _ - t pkuna so pkg.
_ 2 „ »d , , _
» Usdsns » KU Kaden . »

Gut empfohlener, gewandter,
energischer und kautionsfähigerHerr.
der sämtliche Orte des Oberamtes
besuchen will, mit jedermann zu
verkehren und Mitarbeiter zu ge¬
winnen vermag , finde: sofort dauern¬
den Verdienst, durch Uebernahme
einer sehr lohnenden Vertretung.

Tatkräfte Unterstützung zugc-
sichert. Arbeitsfeld wird auf Wumch
erweitert . Bewerber,die einen Haupt¬
beruf suchen oder für einen Neben¬
beruf über die nötige freie Zeit
verfügen, belieben sogleich ausführ¬
liche Offerte unter 2 . 1VQ"
an die Exped. ds . Bl . einzureichen.

(System John ), sowie

l Sofa und
l Mndersportwagen

find zu ve.kaufen. Wo , sagt die Red.

' 8 - r», 2.

Ls
>5« nr

^ I-k
s 8 <2*S . 8

Si 2 . 2s ^ 2 . Z

Ä 8 -»
U 2 L L

5? «77*

MV"

Neuhengstett.
Unterzeichnetersetzt

zwei hochträchtige

Mhe.
_ , worunter eine Zucht-

— ^ kalbet, dem Verkauf
aus : auch gebe ich ein 4sitzigesiBreak
und einen leichten Einspännerwage»
billig ab.

Kolllob Jounllso.

Rechmmgsfornmlar«
find vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Druck und Verlag der A.  Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9-
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